	8.5
	Praktikum: Guten Tag. Hier spricht …


Salsabil hat Ihnen eine Kurznachricht gesendet. 
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Lesen Sie die Kurznachricht. 
[image: image30.jpg]


[image: image2.png]



[image: image31.jpg]



[image: image3]
Salsabil ruft im Kindergarten an.
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Hören Sie das Telefongespräch zweimal. 


Tipp: Es hilft, sich Notizen während eines Telefonats zu machen, um keine Informationen zu vergessen.
Was haben Sie verstanden?

[image: image6.jpg]


 
Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.
a) Mit wem telefoniert Salsabil? 
( Sie telefoniert mit ihrer Freundin.

( Sie telefoniert mit einem Auszubildenden des Betriebs.

( Sie telefoniert mit der Leiterin des Kindergartens. 
( Sie telefoniert zuerst mit dem Auszubildenden und anschließend mit der Leiterin des Kindergartens.
b) Was ist Salsabils Ziel? 
( Sie möchte Informationen über den Kindergarten erhalten.

( Sie möchte wissen, ob man in dem Geschäft ein Praktikum machen     kann.

( Sie will erfahren, wie sie den Praktikumsplatz bekommt.

( Sie möchte ein Praktikum in einem Kindergarten machen.

c) Wie beginnt Salsabil das Telefongespräch? 
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Notieren Sie den Satz.
d) Salsabil hat viele Fragen. 
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Notieren Sie mindestens 2 Fragen.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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Hören Sie das Telefongespräch noch einmal und ergänzen Sie die Fragen. 
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Füllen Sie die Lücken aus.
Azubi:
„Kindergarten ‚Villa Kunterbunt‘, Anton Meier, was kann ich für Sie tun?“

Salsabil: 
„Guten Tag. Mein Name ist Salsabil Mardini. Ich habe eine Frage: _______________________________________________________?“
Azubi: 
„Tut mir leid, da kann ich Ihnen nicht helfen. Ich bin der Auszubildende. Da müssen Sie mit der Leiterin des Kindergartens sprechen. Warten Sie kurz. Ich hole sie.“

Salsabil: 
„Ich warte, kein Problem.“

Leiterin: 
„Kindergarten ‚Villa Kunterbunt‘, Petra Bauer. Was kann ich für Sie tun?“

Salsabil: 
„Guten Tag. Mein Name ist Salsabil Mardini. Ich habe eine Frage: _______________________________________________________?“
Leiterin: 
„Ja, es gibt bei uns die Möglichkeit, ein Praktikum zu machen. Ich nehme an, Sie gehen zur Schule.“

Salsabil: 
„Ja, das ist richtig. Ich besuche die Sprachintegrationsklasse an der Berufsschule. Bald sind Ferien. _______________________________ ________________________________________________________? Der Beruf Kindergärtnerin interessiert mich sehr.“

Leiterin: 
„Das hört sich gut an. Interesse am Beruf ist wichtig.“

Salsabil:
„_______________________________________________________?“
Leiterin: 
„Für den Anfang reicht eine Woche. Wir können das Praktikum aber auch verlängern.“ 

Salsabil: 
„Sehr schön. ______________________________________________ _______________________________________________________?“
Leiterin: 
„Naja, bei einem Praktikum sollen Sie sich erst einmal orientieren und erste Erfahrungen sammeln. Alles Weitere klären wir, wenn Sie da sind.“

Salsabil: 
„_______________________________________________________?“
Leiterin: 
„Selbstverständlich. Kommen Sie doch morgen Nachmittag vorbei. Ich bin bis 17 Uhr im Kindergarten anwesend.“

Salsabil: 
„_______________________________________________________?“ 
Leiterin: 
„Bringen Sie doch bitte eine Schulbescheinigung und Ihren Lebenslauf mit.“

Salsabil: 
„Vielen Dank für das Gespräch und die Informationen. Ich freue mich. Bis morgen.“

Leiterin: 
„Gerne. Bis morgen, einen schönen Tag.“

Salsabil: 
„Ebenfalls. Auf Wiederhören.“

Welche Wörter sind neu für Sie? 
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Notieren Sie die neuen Wörter. 

	
	

	
	

	
	

	
	


Typische Redemittel beim Telefonieren
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Markieren Sie die Redemittel und Sätze, die Sie beim Telefonieren oft verwenden können. 

Tipp: Wenn Sie besonders höflich sein wollen, verwenden Sie oft Formulierungen mit könnte.
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Formulieren Sie Sätze nach dem vorgegebenen Beispiel.
Beispiel: 
ich / vorbeikommen / können?
Könnte ich vorbeikommen?

Tipp: In Sätzen mit könnte steht das veränderbare Verb links (= 1.Tormann) und das nicht veränderbare Verb steht rechts (= 2. Tormann). Die anderen Satzglieder stehen zwischen 1. und 2. Tormann der Wichtigkeit nach von links nach rechts. 
Beispiel: Könnte (= 1. Tormann) ich bei Ihnen anrufen (2. Tormann)?  

a) Praktikum / machen / ich / können / in ihrem Betrieb?

______________________________________________________________________________________________________________________________________

b) zum Vorstellungsgespräch / mitbringen / ich / etwas / müssen?

______________________________________________________________________________________________________________________________________

c) vorstellen / ich / können / mich / bei Ihnen?

______________________________________________________________________________________________________________________________________
Ein gelungenes Telefongespräch 
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Rufen Sie Salsabil an. Geben Sie ihr Tipps für Ihren Telefonanruf im Kindergarten. 

Mein Wunschpraktikum 

Auch Sie wollen in den Ferien ein Praktikum in Ihrem Traumberuf machen. 
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Nennen Sie Ihren Traumberuf. 

Mein Traumberuf ist __________________________________________________.
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Arbeiten Sie zu zweit. 

Das Telefonieren ist immer eine große Hürde. Aber Sie können das Telefonat planen und üben, dann wirken Sie sicher und kompetent. 

Bereiten Sie sich auf das Telefonat vor, indem Sie zu zweit einen neuen Dialog erstellen. 
Tipps: 
a) Orientieren Sie sich an Salsabils Telefongespräch.

 
b) Machen Sie sich auf einem extra Blatt Notizen. 

Wir nehmen unsere Telefongespräche auf. 


[image: image18] Nehmen Sie das Telefongespräch zusammen mit einem Partner als Sprachnachricht mit dem Handy auf. 
Tipp: Achten Sie besonders auf eine verständliche Aussprache.
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Aussprache: Satzakzent

In jedem Satz wird eine Silbe, ein Wort oder es werden mehrere Wörter betont. Das nennt man den Satzakzent. 

Der Satzakzent ist ein Signal des Sprechers für den Zuhörer, dass diese Silbe, dieses Wort oder diese Wörter in diesem Satz besonders wichtig sind. 

Im Deutschen ist der Satzakzent oft am Satzende. 

Wieso setzt der Sprecher einen Satzakzent? 

a) Der Sprecher zeigt so das Thema. 

Beispiel: Ich rufe wegen des Praktikums an.  

b) Der Sprecher betont Schlüsselwörter. 

Beispiel: Ich danke Ihnen. 

c) Der Sprecher gibt neue oder wichtige Informationen. 

Beispiel: Ich hatte gestern meinen ersten Praktikumstag im Kindergarten. 
d) Der Sprecher vereint etwas. Er korrigiert etwas. Er zeigt Gegensätze auf.

Beispiel: Ich bin nur zweimal pro Woche im Praktikum, nicht dreimal. 
e) Der Sprecher zeigt Emotionen wie Wut oder Freude. 

Beispiel: Die Teamarbeit mit den Kollegen im Kindergarten ist richtig gut.
f) Der Sprecher lobt, kritisiert etc. 
Beispiel: Ihr Zeugnis ist wirklich sehr gut. 

g) Der Sprecher gibt seinen Äußerungen mithilfe des Satzakzents Struktur. 

Beispiel: Zuerst gehen Sie bitte zur Sekretärin. Dort unterschreiben Sie den Praktikumsvertrag. Dann erwartet Sie die Kindergartenleiterin.   

Wo liegt der Satzakzent?
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Hören Sie die Sätze. 
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Markieren Sie den Satzakzent. 
Tipp: Auch wenn es immer derselbe Satz ist (a bis f), liegt der Satzakzent immer an einer anderen Stelle. 
a) Salsabil geht am Freitag mit ihrer besten Freundin zum Vorstellungsgespräch. 

b) Salsabil geht am Freitag mit ihrer besten Freundin zum Vorstellungsgespräch. 

c) Salsabil geht am Freitag mit ihrer besten Freundin zum Vorstellungsgespräch. 

d) Salsabil geht am Freitag mit ihrer besten Freundin zum Vorstellungsgespräch. 

e) Salsabil geht am Freitag mit ihrer besten Freundin zum Vorstellungsgespräch. 

f) Salsabil geht am Freitag mit ihrer besten Freundin zum Vorstellungsgespräch. 
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Aussprache: Satzmelodie  

Sie wissen: Es gibt verschiedene Satzzeichen (?, !, .).   

a) Ein Aussagesatz hat am Ende einen Punkt: . 
b) Ein Fragesatz endet mit einem Fragezeichen: ?
c) Am Schluss eines Ausrufesatzes steht ein Ausrufezeichen: !
Die Satzzeichen sind nur sehr grobe Kriterien, um herauszufinden, welche Erwartungen und Emotionen der Sprecher mit dem Satz ansprechen will. 

Die Satzmelodie gibt dem Zuhörer detailliertere Informationen darüber, wie eine Äußerung gemeint ist. 

Melodien kennen Sie aus der Musik: die Musik ist laut, leise, es gibt Pausen, die Stimme ist hoch oder tief, steigt oder fällt. 
Auch jeder Satz enthält eine Melodie. Das ist die Satzmelodie. 

a) Die Melodie fällt (() in neutralen Aussagen, Bitten, Aufforderungen oder W-Fragen. 
Beispiele: 
Guten Tag. (()



Buchstabieren Sie bitte Ihren Namen. (()



Wie ist Ihr Name? (()
b) Die Melodie steigt (() in Fragen wie Ja-/Nein-Fragen, W-Fragen, Wiederholungsfragen, Rückfragen und freundlich gesprochenen Aussagen.

Beispiele: 
Gefällt es Ihnen im Kindergarten? (()


Wie geht es Ihnen? (()



Ob ich morgen Schule habe? (()



Wie bitte? (()

Wir freuen uns ((), Sie beim Vorstellungsgespräch kennenzulernen. 

c) Die Melodie bleibt gleich (() bei Aufzählungen und vor Pausen oder bei Unsicherheit. 

Beispiele:
Bitte bringen Sie Ihr Zeugnis, ihren Ausweis und ihren Praktikumsvertrag mit. (()


Es tut mir leid, wir haben keinen Praktikumsplatz. (()


Ich muss morgen zu einer Unterrsuchung. (()
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Hören Sie das Telefongespräch. 
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Markieren Sie die Satzmelodie mit den Symbolen (, (, (.
Azubi:
„Kindergarten ‚Villa Kunterbunt‘, Anton Meier, was kann ich für Sie tun?“

Salsabil: 
„Guten Tag. Mein Name ist Salsabil Mardini. Ich habe eine Frage: Nehmen Sie Praktikanten?“

Azubi: 
„Tut mir leid, da kann ich Ihnen nicht helfen. Ich bin der Auszubildende. Da müssen Sie mit der Leiterin des Kindergartens sprechen. Warten Sie kurz. Ich hole sie.“

Salsabil: 
„Ich warte, kein Problem.“

Leiterin: 
„Kindergarten ‚Villa Kunterbunt‘, Petra Bauer. Was kann ich für Sie tun?“

Salsabil: 
„Guten Tag. Mein Name ist Salsabil Mardini. Ich habe eine Frage: Nehmen Sie Praktikanten?“

Leiterin: 
„Ja, es gibt bei uns die Möglichkeit, ein Praktikum zu machen. Ich nehme an, Sie gehen zur Schule.“

Salsabil: 
„Ja, das ist richtig. Ich besuche die Sprachintegrationsklasse an der Berufsschule. Bald sind Ferien. Kann ich in den Ferien ein Praktikum bei Ihnen machen? Der Beruf Kindergärtnerin interessiert mich sehr.“

Leiterin: 
„Das hört sich gut an. Interesse am Beruf ist wichtig.“

Salsabil:
„Wie lange dauert denn ein Praktikum bei Ihnen?“

Leiterin: 
„Für den Anfang reicht eine Woche. Wir können das Praktikum aber auch verlängern.“ 

Salsabil: 
„Sehr schön. Was darf ich als Praktikantin im Kindergarten machen?“

Leiterin: 
„Naja, bei einem Praktikum sollen Sie sich erst einmal orientieren und erste Erfahrungen sammeln. Alles Weitere klären wir, wenn Sie da sind.“

Salsabil: 
„Kann ich mich bei Ihnen vorstellen?“

Leiterin: 
„Selbstverständlich. Kommen Sie doch morgen Nachmittag vorbei. Ich bin bis 17 Uhr im Kindergarten anwesend.“

Salsabil: 
„Muss ich zum Vorstellungsgespräch etwas mitbringen?“

Leiterin: 
„Bringen Sie doch bitte eine Schulbescheinigung und Ihren Lebenslauf mit.“

Salsabil: 
„Vielen Dank für das Gespräch und die Informationen. Ich freue mich. Bis morgen.“

Leiterin: 
„Gerne. Bis morgen, einen schönen Tag.“

Salsabil: 
„Ebenfalls. Auf Wiederhören.“

Tipp: Spielen Sie Dirigent. Das hilft beim Lesen. 
· Bewegen Sie Ihre Hand nach oben, wenn die Satzmelodie steigt. 
· Fällt die Satzmelodie? Dann bewegen Sie Ihre Hand nach unten. 

Was ist dir im Telefongespräch besonders gut gelungen? 
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Hören Sie die Telefongespräche Ihrer Mitschüler an.
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Geben Sie sich gegenseitig Feedback. 
Tipp: Orientieren Sie sich an die folgenden Kriterien. 

· Der Anrufer ist höflich und stellt sich mit vollständigem Namen vor.

· Der Anrufer stellt höfliche Fragen.

· Das Telefonat ist strukturiert.

· Der Anrufer nennt alle wichtigen Informationen.

· Fragen und Antworten passen zusammen.

· Der Anrufer bedankt sich und verabschiedet sich höflich.
Tipp: Sprechen Sie Ihre Mitschüler direkt an.

Beispiel: Dir ist es besonders gut gelungen, höflich auf Fragen zu antworten. 
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© Martina Hoffmann 





Salsabil: Hey du, ich brauche deine Hilfe. Ich habe dir doch erzählt, dass mir die Arbeit als Kinderpflegerin sehr gefallen würde. Meine Lehrerin hat gesagt, wir dürfen in den Ferien ein Praktikum machen. Ich habe sogar schon im Kindergarten angerufen. Ich verstehe am Telefon aber nicht immer alles und weiß oft nicht, wie ich etwas sagen soll. Ich möchte doch höflich sein! Die Leiterin hat gesagt, ich darf nochmal anrufen. Bitte hilf mir, ein paar Sätze zu formulieren, die ich am Telefon sagen kann. Können wir später telefonieren und das Telefongespräch üben? Das wäre super! Liebe Grüße! S.
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